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Aus der veterinär-ambulatorischen Klinik der Universität Bern.
Direktor Prof. Dr. W. Hofmann.

Poliomyelitis auch hei Schweinen.
Von P. D. Dr. med. E. Frauchiger, Langenthal und

P. D. Dr. med. vet. W. Me sserli, Sekundärarzt.

Vor ungefähr einem Jahr haben wir den ersten Fall einer
Poliomyelitis heim Haustier (Rind) nachgewiesen. Dank dem
eifrigen Suchen nach ähnlichen Erkrankungen bei anderen
Haustieren, ist es uns nun auch gelungen, hei Schweinen diese
Krankheit zu finden. Wenn nicht schon vorher, so muß nun
doch nach diesen Befunden die Erkenntnis sich bahnbrechen,
daß die Erforschung der Poliomyelitis nicht eine rein human-
medizinische Frage ist, sondern daß sie zu den Problemen der
vergleichenden Neurologie gehört.

Wir haben folgende Beobachtungen gemacht, worüber wir
auch in der Schweizerischen Medizinischen Wochenschrift Nr. 4,
1939, berichteten.

Anamnese und klinischer Verlauf.

In einem Bauerngut mit größerem Schweinebestand zeigte
ein bisher stets gesundes, 10 Monate altes Schwein am 5. Juni
1938 eine auffallende Schwäche der Nachhand, die sich bis zum
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folgenden Tage zu einer vollständigen schlaffen Lähmung der
Hintergliedmaßen entwickelte. Auch die vorderen Extremitäten
waren paretisch. Temperatur und Atemfrequenz blieben normal,
die Freßlust war nicht wesentlich beeinträchtigt, die Magen-
Darmtätigkeit in Ordnung. Der Kornealreflex war erhalten,
keine Hirnnervensymptome. Sensibilitätsstörungen konnten
nicht nachgewiesen werden. Es bestanden scheinbar keine
Schmerzen. Das Tier wurde nach 3 Tagen wegen Festhegen
notgeschlachtet.

Am 6. Juni 1938 wurde bei einem gleichaltrigen Schwein, das
sich in derselben Boxe befand, eine leichte Verminderung der
Freßlust beobachtet. Rektaltemperatur 41,5 Grad; irgend-
welche anderen klinischen Erscheinungen waren nicht festzu-
stellen. Nach 2 Tagen war die Temperatur wieder normal und
das Tier schien zu gesunden, als sich plötzlich eine auffallende
Schwäche der Nachhand zeigte. Innert 2 Tagen entwickelte sich

genau dasselbe Krankheitsbild wie beim ersten
Schwein. Das Tier wurde ebenfalls wegen schlaffen Lähmungen,
die hinten stärker ausgesprochen waren als vorn, am 11. Juni
1938 geschlachtet.

Bei beiden Schweinen war der allgemeine Sektionsbefund
negativ. Das Rückenmark wurde zum Teil in 4%iges Formahn,
zum Teil in 50%iges Glyzerin eingelegt, um Material sowohl
für histologische Untersuchungen wie auch zu Übertragungs-
versuchen zur Verfügung zu haben. Von den vielen Schweinen,
die in engem Kontakt mit diesen beiden lebten, ist später keines
erkrankt. Es brach also keine Seuche aus. In der näheren
Umgebung sind zu gleicher Zeit keine Fälle von Poliomyelitis
beim Menschen vorgekommen.

Makroskopische und mikroskopische Befunde

am Zentralnervensystem.

Die makroskopische Betrachtung der Gehirne zeigte nichts
Besonderes. Leider wurden sie zur histologischen Verarbeitung
nicht aufgehoben. Die Pia des Rückenmarkes ist hyperämisch.
Auf Schnitten zeichnet sich die graue Substanz auffallend gut
ab. Sie ist von rötlich-brauner Farbe.

1. Fall: Lumbaimark. Ganglienzellen der motorischen Vor-
derhörner sehr stark geschwellt, Nißlschollen vielfach staubförmig
zerfallen. Kern blasig, Kernkörperchen zum Teil exzentrisch, einige
Ganglienzellen sind neuronophagiert, an Stelle der Ganglienzellen
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vorzugsweise Gliazellen und spärliche Leukocyten. In der grauen
Substanz der Vorderhörner diffuse Infiltrate von neutrophilen
Leukocyten. Ferner zahlreiche neugebildete Gliazellen, teils mehr
diffus, teils mehr herdförmig angeordnet. In den Gefäßscheiden
sehr dichte Infiltrate von Lymphocyten und einigen Plasmazellen
und spärlichen Leukocyten. Um den Zentralkanal dichte Infiltrate
von Lymphocyten und einigen Leukocyten, sowie zahheiche neu-
gebildete Gliazellen. Im Bereiche der Hinterhörner perivaskuläre
Schwellung der Gliazellen und geringgradige entzündliche In-
filtration mit Leukocyten. In der weißen Substanz einzelne dichte
perivaskuläre Infiltrate von Lymphocyten, hie und da ziemlich
viele neutrophile Leukocyten. In den weichen Rückenmarkshäuten
kleine herdförmige Infiltrate von Lymphocyten und Leukocyten.
Die Markscheidenbilder zeigen keinen Ausfall.

Dorsalmark: Die gleichen Veränderungen wie im Lumbal-
mark aber etwas weniger stark ausgesprochen, motorische Ganglien-
zellen stark geschwellt, einzelne Neuronophagien.

Zervikalmark: Die Veränderungen sind etwa von derselben
Intensität wie im Brustmark.

2. Fall: Dorsalmark. Motorische Ganglienzellen der Vorder-
hörner stark geschwellt. Nißlschollen oft staubförmig zerfallen,
Kernkörperchen zum Teil exzentrisch gelagert, hie und da zerfallen.
Einige Ganglienzellen sind durch Gliazellen und einige Leukocyten
phagozytiert. In der grauen Substanz Infiltrate von mäßig vielen
Leukocyten. Viele neugebildete Gliazellen, teils mehr diffus, teils
mehr herdförmig, zum Teil um Gefäße angeordnet. In den Gefäß-
scheiden Infiltrate von Lymphocyten und einigen Plasmazellen.
In den Hinterhörnern geringe entzündliche Reaktion. In den Gefäß-
scheiden in der weißen Substanz Infiltrate von Lymphocyten und
einigen Leukocyten.

Der histologische Befund entspricht mithin in beiden Fällen
dem einer Poliomyelitis acuta anterior des Menschen*).

Impfversuehe: Von dem in Glyzerin eingelegten Material
haben wir Übertragungen auf 2 Sehweine und einen 1% jährigen
Stier gemacht. Bei der Impfung der Schweine sahen war, daß
wir die intralumbale Injektion bei dieser Tierart noch zu wenig

i) Herr P. D. Dr. B. Waithard vom Pathologischen Institut Bern
hat nach Durchsicht unserer Präparate, unsere Diagnose bestätigt und
in freundlicher Weise die oben wiedergegebenen histologischen Befunde
uns mitgeteilt und seinen Bericht wie folgt zusammengefaßt :

„Es deckt sieh auch meiner Meinung nach der histologische Befund
vollkommen mit demjenigen der Poliomyelitis acuta anterior beim
Menschen".
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beherrschten. Auch zeigte der Verlauf in diesem Zusammenhang
nichts Charakteristisches.

Beim Stier bedienten wir uns der von E. Erauchiger und
W. Hofmann ausgearbeiteten Technik.

Verlauf: Am Tage nach der Impfung leichte Temperatur-
erhöhung. In den beiden folgenden Tagen stieg die Temperatur bis
40,4 an, um am 4. Tag fast zur Norm abzufallen. Am 5. Tag noch-
mais Fieberanstieg, um dann endgültig zur Norm zurückzukehren.
Die Fieberkurve zeigte mithin einen Dromedartypus.

Parallel mit dem Fieberanstieg traten am 3. Tag weitere ziemlich
schwere klinische Erscheinungen auf; vollständige Aufhebung der
Freßlust, starke Herabsetzung der Magen-Darmperistaltik, Mattig-
keit, leicht gestreckte, steife Kopfhaltung. Am folgenden Tag zeigte
das Tier einen gespannten, müden Gang mit ataktischen Bewe-
gungen. Es schwankte und schlug beim Gehen die Beine gegen-
einander. Oft führte es leere Kaubewegungen aus. Das Sensorium
blieb frei. Die Sensibilität war erhalten. Am 7. Tage wurden fol-
gendè Liquorbefunde erhoben: Zellzahl 60/3, Nonne +, Pandy
+ + + > Albumine erhöht, Zucker normal, Chloride erniedrigt,
Mastix-Reaktion: + (Parenchymtypus), Goldsol-Reaktion : +
(Parenchym- und Meningealtypus). Der dazu gehörende Bericht
vom Laboratorium der psychiatrischen Universitäts-
klinik Zürich lautet: Entzündlicher Zerebrospinalliquor mit
Parenchymschädigung.

Vom 7. Tage an begann die Krankheit abzuflauen, und-nach
weiteren paar Tagen schien das Tier wieder normal. Am 14. Tag nach
der Impfung wurde es getötet. Die allgemeine Sektion ergab nichts
Besonderes. Vom Rückenmark wurden wiederum zu weiteren
Passagen Stücke in Glyzerin eingelegt.

Die histologische Untersuchung des Zentralnerven-
systems des geimpften Stieres ergibt: Im Zervikalmark
ist die Pia stellenweise verdickt und mit einzelnen Lymphocyten-
herden durchsetzt. In der Nähe des Zentralkanals liegen, besonders
in der vorderen Kommissur einzelne kleine perivaskuläre Lympho-
cytenherde. In der Hirnrinde, besonders im Schläfenlappen finden
sich in einzelnen Schnitten vorzugsweise in dem der Rinde an-
schließenden Mark wiederum einzelne Lymphocyteninfiltrate teils
diffus, teils perivaskulär.

Es bandelt sich mithin histologisch bei dem geimpften Stier
um eine Meningo-Eneephalomyelitis lymphocytaria
leichten Grades.

Diese histologische Diagnose entspricht dem klinischen Ver-
lauf und den Liquorbefunden. Sie ist nicht charakteristisch für
eine Poliomyelitis, wobei aber nicht vergessen werden soll, daß
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Abb. 1. Lumbaimark: In den Vorderhörnern auffallende, meist peri-
vascular gelegene entzündliche Infiltrate. Vergrösserung 11,5 mal.

Abb. 2. Lumbaimark: Perivasculare Infiltrate und Neuronophagie aus
einem Vorderhorn. Vergrösserung 200 mal.

Beide Photos sind verdankenswerter Weise vom Pathologischen Institut
der Universität Bern gemacht worden.
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das Tier nicht im akuten Stadium getötet worden ist. Sonst wäre
vielleicht ein anderer, typischerer histologischer Befund zu
Tage getreten, woran wir bei folgenden Impfungen denken
werden.

Wir erwähnen diesen Impfversuch eigentlich nur deshalb,
um zu zeigen, daß wir auch auf dem experimentellen Impfwege
dem Problem der Poliomyelitis näher zu kommen versuchen.

Schlußbetrachtungen.
Das Auffinden und die Beurteilung dieser Fälle ist in ver-

schiedener Hinsicht bedeutungsvoll. Einmal wird damit über
ein bisher unbekanntes Krankheitsbild bei Schweinen berichtet
und dann wird die Poliomyelitis-Forschung wieder vor neue
Tatsachen gestellt. Trotz der Übereinstimmung von klinischem
Verlauf und histologischem Bild wissen wir ganz genau, daß
damit noch nicht die Identität dieser Schweinekrankheit mit
der Poliomyelitis acuta anterior oder Kinderlähmung des
Menschen bewiesen ist. Aber die Vermutung, daß es so sein
könnte, besteht zu Recht. Die Weiterforschung in dieser Rieh-
tung möchten wir uns angelegen sein lassen in der Hoffnung auf
Mithilfe der Tierärzte, indem sie uns erneut und in vermehrtem
Maße auf ähnliche Krankheiten aufmerksam machen und uns
das Material (Gehirn und Rückenmark) zur Untersuchung zu-
senden.

Kommt die Blutfleckenkrankheit auch hei Ziegen vor?

Von Ernst Wyssmann.

Im Jahr 1901 hat Dettmänn in der Zeitschrift für Fleisch-
und Milchhygiene (Bd. XI, S. 15) über einen Fall von Morbus
maculosus bei der Ziege berichtet.

Es handelte sich um eine 3%jährige Ziege, die nach einem sehr
kurzen Krankheitsverlauf wegen vollständiger Appetitlosigkeit,
Hinfälligkeit und Nasenbluten notgeschlachtet werden mußte,
nachdem einige Tage vorher eine ändere Ziege unter denselben
Erscheinungen eingegangen war. Der bei der Schlachtung erhobene
und eingehend mitgeteüte Befund ergab das Vorhandensein sehr
zahlreicher Petechien oder Blutungen in der Unterhaut und Haut-
muskulatur, in den Schleimhäuten (besonders des Magendarm-
traktus) den serösen Häuten -und Lymphdrüsen.
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